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18 SS
Nmllichrr Thei ! .

Durch Allerhöchste Kabinets - Ocdre vom 18 . d . M . ist
Folgendes bestimmt :

Prinz Wilhelm von Baden Großherzog !,che Hohett ,
General der Infanterie , Chef des 4 . Badischen Infanterie .
Regiments Prinz Wilhelm Nr . 112 und L la suite des
1 . Garde - Feldartillerie . Regiments , auch L la smte des
1 . Badischen Leib -Grenadier -RegimentS Nr . 109 gestellt
und den Orden xour ls merite verliehen .

Wicht-RmrLirher Theil .

Die Entschädigung Nschuldig Berurtheilter .
n.

Diese Wahrnehmung mußte Veranlassung geben , vöiineuem in die Prüfung der Frage einzutreten , ob es nichtangängig sei, innerhalb der in dem Gesetzentwurf vom13 . März 1886 vom Reichstag selbst gezogenen Grenzendem Verlangen desselben zu entsprechen . Das Ergebnißdieser Prüfung bilden die Bestimmungen im Artikel IIZ8 399 ff. des dem Reichstage soeben zugegangenen Ge¬setzentwurfs . Derselbe geht davon aus , daß darüber , obdie Voraussetzungen der staatlichen Entschädigungspflichtvorliegen , endgiltig von den Gerichten zu entscheiden ist.Alsdann empfiehlt es sich aber , wie die Begründung aus¬führt , den Anspruch auf Entschädigung im wesentlichenvon einem lediglich formalen Umstande , der nachträglichenFreisprechung im Wiederaufnahmeverfahren , abhängig zumachen . Sei die Nothwendigkeit begründet , als Voraus -setzung des Entschädigungsanspruchs lediglich die Frei -Wrechung im Wiederaufnahmeverfahren hinzustellen , soergebe sich daraus die dringende und gegebenen Fallsdas Rechtsgefühl verletzende Gefahr , daß auch solchenPersonen einen Entschädigung zu Theil werden könne,welche im Wiederaufnahmeverfahren ihre Freisprechungerzielt haben , obwohl das Ergebniß des ersten Versah -i :ens dem Sachverhalte tatsächlich entsprach . Wolle mandieser Gefahr entgehen , so biete sich kein anderer Aus¬weg, als , abweichend von der jetzigen Gesetzgebung , das
Wiederaufnahmeverfahren so zu gestalten , daß dasselbevoraussichtlich nur Unschuldigen zu gute kommt . DerEntwurf trifft demgemäß durch die veränderte Fassungdes ß 399 Nr . 5 der Strafprozeßordnung Vorsorge da¬hin , daß fortan nur solche Verurtheilte die Wiederauf¬nahme des Verfahrens erlangen können , deren Unschuldfür dargethan zu erachten ist, sei es in Betreff der Thalüberhaupt , sei es hinsichtlich eines die Anwendung einesschwereren Strafgesetzes begründenden Umstandes . Erbefindet sich hierbei in Uebereinstimmung mit demim Jahre 1886 vom Reichstag beschlossenenGesetzentwurf , betreffend die Abänderung und Ergän¬zung der Vorschriften der Strafprozeßordnung über dieWiederaufnahme des Verfahrens , sowie mit spätern imReichstag gestellten Anträgen . Gleiche Bestimmungenfind in einem neuen belgischen Gesetze (loi coutenavt le

titrs IX äa livre III äu eoäs 6e proceäure pevaltz ,18 ssuiv 1894 ) .
Die Begründung weist sodann darauf hin , daß das

Bedürfniß einer Abänderung der Vorschrift des ß 399Nr . 5 der Strasprozeßordnung schon an sich , und unab¬
hängig von der Frage einer den im Wiederaufnahme -
verfahren Freigesprochenen zu gewährenden Entscb ^ ^ ^als ein dringendes anerkannt werden "

^ >^4, diekL ° !., L"« gW. ---
Äntkacke ? Verurtheilte auf Grund neuerThatsach o ^ Beweismittel die Wiederaufnahme des

. » !«yreuS bereits dann erlangen , wenn diese Thatsachenoder Beweismittel allein oder in Verbindung mit den
früheren Beweisen geeignet sind, ihre Freisprechung oderin Anwendung eines unldtteii Strafgesetzes eine geringereBestrafung zu rechtfertigen . Gelingt cS !>em Verurtheilten ,auf Grund dieser Bestimmungen eine Wieder ' uknahmedes Verfahrens zu erwirken , so könne er insbesondere

'
bann . Wenn eine Reihe von Jahren seit der Verurtheilungverflossen ist, auf seine Freisprechung mit einiger Wahr -
scheinlichkeit rechnen . Denn bei der neuen Verhandlungdarf das Gericht nur «us dem ihm in dieser Verhand¬lung vorgeführten Material seine Ueberzeugung schöpfen .Es dürfe nach den in der Gerichtspraxis gemachtenWahrnehmungen angenommen werden , daß der größereTheil derjenigen Personen , welche seit 1879 im Wegedes Wiederaufnahmeverfahrens nachträglich ihre Frei¬sprechung erwirkt haben , keineswegs unschuldig , vielmehrmit vollem Recht als schuldig verurtheilt war . Durchdiese sachlich ungerechtfertigten Freisprechungen sei aberder unbegründeten Ansicht, daß die Zahl der Fälle derVerurtheilung Unschuldiger im Wachsen begriffen sei,Vorschub geleistet worden , und es bedürfe daher einsolcher Zustand im Interesse der bürgerlichen Gesellschaftund des Ansehens der Gerichte nothwendig einer Ab¬änderung .

Die Nuits -Feier in Karlsruhe .
i .

Unserem vorläufiqen Bericht über die Ecinnerungsfeier vonNuits tragen wir deute folgendes nach :Zu dem Empfang der Gäste .durch das OsfimrscorpS desGrenadierregiments halten sich gestern Abend im Saale dcSKolofseumS sämmtlicke Offiziere , unter ihnen General Böcklinv . Böcklinsau , und Major Seldner , eingefunden . Währenddieser Begrüßung hatte sich das Leib - Gcevadierregiment vor derKaterne aufgestellt und marschirle von dort unter klingendemSpiel mit Fackeln zum Schlosse - Die Huldigung vor IhrenKöniglichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzoginwurde eingeleitet durch den Choral »Lobe den Herren den mäch¬tigen König der Ehren ", bei welchem die ganze Mannschaftmit ' ang Es folgten hierauf mehrere Märsche , und sodann dievon Musikdirektor Boettge komponirte Hymne an GroßherzogFriedrich , mit dem Texte von Freiherrn von Meyerri - Hoheriberg -Während sodann nach Beendigung deS großen Zapfenstreichesdas Regiment in die Kaserne zurückkehrte, begaben sich die altenKriegskameraden und das Offistercorps zurück nach dem Ko »loffeumssaal , wo namens des Regiments Herr Oberst v . Falloisdie Gäste herzlich willkommen hieß, und seine Ansprache miteinem begeistert aufgenommenen Hoch aus Seine Königliche

Herr Oberst !- Rheinau mit einem Hurrgh aus das tzejd-Trenadier -regiment und nach diesen Knltzrqchen folgte eine zwangslose vonecht kameradschM ' älim Geists getragene Unterhaltung , zu deren
Belebung fine Vorstellung deS Kolosscumsensembles da«O^ lige beitrag -

Wäbrend sodann am Morgen deS 18- Dezember am Krieger «denkmal prächtige Kränze mit entsprechenden Widmungen vyuzMilitärverein Karlsruhe , vom Leib- Grenadierregiment und demLcib - Grenadierverein niedergelegt wurden , sgnd gleichzeitig aufdtM hiesigen Friedhof eine Gedenkfeier für die Gefallenen statt »über welche uns folgender Bericht vorliegt .
Eine schön« Und erhebende Tebenkseier fand beute Bor »

mittag bei de» Soldatengrüberu auf dem alten Friedhofestatt . Um S Uhr batten sich daselbst eine große Anzahl vonOisizieren , Kriegsveteranen , eine Abordnung der hiesigen St «^
dentenschaft , sowie Mannschaften des Grenadierregiments »urEhrung der bei NuitS gefallenen Grenadiere eingefunden . DieFeier eröffnet « mn rw, » kurzen Ansvrack «

-
Mg, . .^

? n
der eine« Statij oastienS des Gkeüäbteiidments am Gefallenendenkmal niederlegte . Derselbe führte aus :Im Rainen und Aufträge des LeibGreiiadierrehiments lege ichdiesen Kranz n .^ er zum Beweise dafür , daß Diejenigen - die dieTreu - zu Fürst und Vaterland mit ihrem Herzblute besiegelt, imRegiment - nie vergesse« werden - Sodann legten für die gefalle -n n Kameraden Herr Oberstlieutenant a D - Rheinau namen -der Veteranen und für die gefallenen Kommilitonen Herr Stu¬diosus Stolz namens der Studentenschaft der TechnischenHochschule Kränze am Denkmal nieder . Hierauf erfolgte derBesuch der einzelnen Gräber , wobei Herr Regiernngsrath K o ppaus Freiburg auf dem Grabe de» Hauptmann » Gockel eine» Kran ,mit kurzen begleitenden Worten uiederlegte - Vom Friedhof auSbegaben sich die Tbrilnehmer an der Gedächtnißfeier zu den Ge -dächtnißgottesdiensten .

Zu der auf dem Marktplatz um 11 Uhr stattgefundeoen F e st -parade des Leib-Grenadierregiments batte sich eine große Mengevon Zuschauern eingefunden . Sofort nach Beendigung deS evang «.tischen Gottesdienstes , dem Ihre Königlichen Hoheiten derGroß -berzog und die Großherzogin , sowie Seine KöniglicheHobe « der E r b g ro ß h e r z o g mit den übrigen Mitglieder »des Großberzoglichen Hauses , ebenso wie dem io der katholische »Kirche , angewohnt hatten , erschienen die Höchsten Herrschaftenauf dem Marktplatz , wo das Regiment einstweilen mit de» mitEichenlaub und den von Ihrer Königlichen Hoheit gestiftetenKränzen geschmückten Fahnen , sowie die Veteranen Aufstellunggenommen batten . Ihre Königlich - Hoheit die Großherzoginund Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm sahen vomBalkon des RatbhauseS aus der Festparade zu , bei welcher zu¬nächst der Regimentskommandeur Oberst v - FallviS eine Ansprachehielt , in welcher er der Gefallenen gedachte, auf die für Baden «Heer so bedeutungsvolle Schlacht bei NuitS hinwieS und seineRede m,t einem dreifachen Hurrab auf Seine Königliche Hoheitde« Großherzog und Seine Majestät den Kaiser schloß. Dreimalwurde während dieser Rede präsentirt und dreimal senkten sich dieFahnen zur Erinnerung an die große Zeit und dir RuhmeS -tbaten der Badenser . Nachdem sodann Seine Königlich « Hoheitdie Veteranen und die Truppen begrüßt , und viele der An¬wesenden mit huldvollen Ansprachen beehrt , wurden die Fahne «des ersten . zweiten und dritten Bataillons mit den von SeinerMajestät dem Kaiser gestiftete» Schlachtsahnenschleifen geschmückt,und sodann dcfilirten erst die Veteranen mit ihren Führern auSdem Krieg an der Spitze , in Bataillone getheilt , und nachher daSRegiment vor Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog vorbei .Damit hatte daS glänzende militärische Schauspiel sein Endegefunden . A>

JeuMeLon . »taLdruck verboten.

^ Die chinesische Base .
Roman von Fergus Hume .

(Fortsetzung.)
» Und dennoch möchte ich Sie bitten , mir noch einige Fragenzu beantworten . «
»Fragen Sie getrost . «
»Ist Rainton reich ? «
» Nein ! Er ist arm wie eine Kirchenmaus , doch hat er diebesten Aussichten , einst ein berühmter und erfolgreicher Künstlerzu werden . «
»Liebt er Fräulein Deswarth ? «
» Ja , er war in der Schule , die sie besuchte, ihr Zeichen¬lehrer , und sie verliebten sich in einander . Ich glaube , er istaus seht guter Familie und eine ganz passende Partie für dasMädchen , wenn seine Armuth nicht ein Hinderniß abgibt . «» Verkehrt er bei den Deswarth 's ? «
»Ja , um dem Fräulein Unterricht zu geben . Wir Allewissen, was das bedeutet . «
»Und der General ? «
»Ahnt nichts , sonst würde er Rainton das Haus verbieten ,doch er glaubt seine Tochter gegen jede Versuchung geschützt. «»Wieso ? «
»Sie ist mit dem jungen Bargrave verlobt . «
»Wer ist der junge Bargrave ? «
» Ei « Mündel des Generals . Bargrave wird nach den

tcstamcutlichen Bestimmungen seines Vaters erst mit fünfund¬zwanzig Jahren auS diesem Verhältniß zu DeSwarh entlassen ,

um seine Erbschaft , ein Vermögen von dreißigtausend Pfund ,anzutretcn . «
Und Fräulein Deswarth ist mit ihm verlobt ? «
»Ja . Die beiden Väter , die in einem Regiment gedient ,haben es so beschlossen. Der alte Bargrave hatte sterbendseinen Sohn der Obhut des Generals übergeben . «
» Aber Fräulein Deswarth liebt ihren Bräutigam nicht ? «» Nein , die junge Dame liebt Rainton . Ich bin neugierig ,was Bargrave dazu sagen wird , wenn er wieder auftaucht . -»Wo ist er jetzt? «
» In Ausstralien . «
» Wer sagte Ihnen das ? «
»Der General selbst. -
Fanks ging im Zimmer langsam auf und ab . Er über¬

dachte, was er soeben erfahren hatte . Wahrscheinlich hatteBargrave bei seinem Streit mit dem General die Absicht aus¬
gesprochen, nach Ausstralien zu gehen, war aber in London
geblieben , ohne daß Deswarth darum wußte . Unbegreiflich warcs, daß der junge Mensch , der Anspruch auf ein so großesVermögen hatte , von seinem Vormund nicht Geld verlangte ,statt in immer tiefere Armuth zu geratheu .

» Bezog der junge Bargrave eine bestimmte Rente ? « fragteFanks plötzlich.
»Ja , fünfhundert jährlich , aber das hing ganz von dem Be¬lieben Deswarth 'S ab . «
»Sie hatten , wenn ich nicht irre , einen Streit miteinander . «»Ja . Bargrave war schrecklich aufbrausend, « kicherte Jevons .»Ich könnte Ihne » eine Menge Geschichten von ihm erzählen .«»Weshalb verließ er das Haus seines Vormundes ? «»DaS weiß ich selbst nicht so genau, - erwiderte Jevons .»Der General soll Bargrave über sein Verhältniß zn einer

Frauensperson zur Rede gestellt haben , das er für den Bräutigam

seiner Tochter unpassend fand . Bargrave antwortete in seinerschneidigen Weise , und so wurde der Wortwechsel immer heftiger ,bis der alte Herr den Aufsässigen ohne einen Pfennig aus demHause wies . Bargrave ging darauf nach Australien , wo ervermuthlich jetzt noch ist. «
» Was soll das heißen , daß der General ihn ohne einenPfennig aus dem Hause wies ? «
» Der General hörte auf , ihm seine Rente auszuzahlc «, undsagte ihm , er werde ihm nicht einen Pfennig geben, bis er sichgebessert habe , wofern er nicht gesetzlich gezwungen werdensollte , ihm eine bestimmte Summe auszuwerfen . Da Bar -grave im nächsten Monat sein fünfundzwanzigstes Jahr vol¬lendet , wird er bis dahin wohl Ms Australien znrückkehren ,um sein Vermögen in Besitz zu nehmen . «

» Liebt er Fräulein Deswarth ? «
» Gar nicht . Die Verlobung war ein Abkommen der Väterwie ich Ihnen schon sagte . Die beiden Verlobten machten sichgar nichts auseinander . Myra Deswarth liebt Rainton , undwen er liebt , weiß ich nicht.«
» Karmte Rainton den jungen Bargrave ? «»Nur oberflächlich . Bargrave sah in ihm nur einen ge¬wöhnlichen Zeichenlehrer und beachtete ihn wenig . Ich glaube ,sie haßten einander von Herzen . «
»Aus welchem Grunde ? «
»Bargrave war so grob gegen Rainton , daß es auchzwischen ihnen zum Streit kam.«
» War Bargrave ein angenehmer Mensch ? «»Nein , ich fand ihn abscheulich. Er hattte keine Ehrerbietungvor dem Alter und war oft sehr roh. Ich wundere mich, daßSie ihm niemals begegneten. «
»Ich war einige Monate abwesend. Natürlich studirte Bar¬grave in Oxford ? «

(Fortsetzung folgt .)



Das dco Veteranen von dem Leib- Grenadierregiment grßÄenL
Festessen im Feftbaliesaalr vereinigte etwa 1L00
Personen . Der Saal , mit den Büsten Seiner Majestät deS
Kaisers , sowie Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs und
der Großherzoain « «schmückt, bot^einen überaus lebhaften Eindruck .
Biele höhere Offiziere hatten sich eingesnnden . um im fröhlichen
Verkehr mit den Veteranen KriegSerinnernngen auszutauschen .
Kurz nach Beginn des Festessens , z » welchem die Kapelle des
Leib » Grenadierregiments unter Mufikdirekior Böktge 's Leitung
spielte » erhob fich Regimentskommandeur Oberst v . Fallois mit
der Aufforderung , erst den gefallenen Helden ein stilles Glas zu
weihen und dann , namentlich auch erinnernd an das helden-
müthige Vorgehen Seiner Großherzoglichen Hobest des Prinzen
Wilhelm , das Gelöbniß der unverbrüchlichen Treue zum Aus¬
druck zu bringen in eurem Hock aus Seine Königliche Hoheit den
Großberzog und Seine Majestät den Kaiser , das stürmischen
Beifall fand . Nach ihm ergriff General Böcklin von Böcklinsau
das Wort , um in markigen Worten der Helden von Nuits zu
gedenken und die Veteranen aufzufordern zu einem Hurrah auf
das tapfere und glorreiche Lstb - Grenadierregiment . Stürmisch
begeistert fielen die Veteranen in dieses Hurrah ein und der
Gesang der Wacht am Rhein gab der Begeisterung Ausdruck .
Sodann brachte Oberst v . Fallois das folgende Telegramm
Seiner Majestät des Kaisers zur Verlesung :

Neues Palais , den 18. Dezember 1895 .
Den tapferen Leib Grenadieren sende ick beut am L5 . Ge¬

denktage von Nnits in dankbarer Erinnerung der von ibnm
dort unter schweren Opfern vollbrachten Sieaesthaten meinen
Gruß . Wilbclm k .

Ebenso verlas derselbe die Allerböchste Kabinettordre . nach
welcher Seine Großherzooliche Hoheit Prinz Wilhelm von Baden
L la «mit« des 1 . Badrschen Lnb - Grenaistrrregiments Nr 109
gestellt und demselben gleichzeitig der Orden pnur !« inerite ver¬
liebe» wurde . Die fernere Allerhöchste Kabinettordre , noch
welcher Oberstlieutenant a D . Rbcinau in Erinnerung an
den Tag von Nuits der Charakter als Oberst verliehen wurde ,
fand freudigen Beifall .

Hierauf wurde ein Schreiben Seiner Exzellenz des Generals
v . Glümer verlesen , der dem Regiment seine herzlichen Glück¬
wünsche darbrachte , und worauf Oberst v . FalloiS mit einem
Danktelegramm « widerte . Weitere Schreiben und Telegramme
von ehemaligen Angehörigen des Regiments , namentlich die¬
jenigen des Militärvereins Offenburg fanden freudige Aufnahme .

Veteran Uri von Auenheim von der 3 . Kompagnie des Regi
ments brachst in poetischer Form ein Hoch auf die Offiziere des
Regiments aus .

Der ehemalige Trompeter der 1 . Kompagnie , damals „ Stccke -
lestrompestr " genannt , war es , der sodann das Wort ergriff ,
um Grüße aus dem Schwarzwald zu uberbringen und die Ka¬
meradschaft hochleben zu lassen . Auf ein auf Herrn Oberst
Rbeinau ausgebrachtcs . Hoch erwiderte der Gefeierte mit
herzlichen Dankcsworten .

Auf Vorschlag eines Mannheimer Veteranen wurde die Grün¬
dung einer Unterstützungskasse für die Kameraden aus dem
Feldzug srendia begrüßt und eS erfolgte nun eine allgemeine
fröhliche Unterhaltung , während welcher auch an die Anwesenden
daS Bild der Schlackt von Nuits , eine Schöpfung von Direktor
Götz , zur

^Vertheilung gelangte . Die Mannschaften hatten um
12 Ubr in den Kasernen ein Festessen, bei welchem sie mit Suppe ,
Rostbraten und Salat , sowie je einem halben Liter Wein regalirt
wurden . Zudem erhielt ein Theil derselben die Erlaubniß , Abends
dem Festakt in der Festhalle beiwohnen zu dürfen . Um 4 Uhr
fand im OsfizierSkasirio des Regiments ein Festesten statt , an
welchem außer Seiner Königlichen Hoheit dem Großberzog auch
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog , sowie Ihre Groß -
hrrzoglichen Hoheiten die Prinzen Wilhelm . Karl und Mox theil -
nabmen . Das Hoch auf Seine Köngliche Hoheit den Großberzog
und Seine Majestät den Kaiser brachte Oberst v . Fallois aus .

Kadischer Landtag .
23 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Dienstag , den 17 . Dezember .
Am Ministertisch : Der Präsident des Großh . Ministeriums

des Innern Geh . Rath Eiseulvhr , Ministerialdirektor Geh .
Rath Schenkel .

Der Präsident eröffnet die Sitzung Vormittags 9 ' /t Uhr .
Der Sekretär verliest den Einlauf :
Petition der Hauptlehrerinuen an den Mittelschulen für

die weibliche Jugend ihre Gehaltsvcrhältnisse betreffend , ein¬
gereicht von Abg . Weygoldt .

Der Präsident theilt ferner mit , daß vom Präsidenten
Großh . Ministeriums des Innern zwei zur Aufnahme in das
Archiv der Kammer bestimmte Exemplare der von der Geolo¬
gischen Landesanstalt veröffentlichten Blätter Petcrsthal —
Reichenbach und Oberwolfach — Schenkenzell der geologischen
Spezialkarte des Großherzogthums nebst Erläuterung cingc-
kommen seien.

Das Haus schritt sodann zur Fortsetzung der Besprechung
über die Interpellation Muser .

Abg . Schüler : Von verschiedenen Seiten sei behauptet
worden im Laufe der gestrigen Debatte , es seien nichts weiter
als akademische Erörterungen , was über die Interpellation
Muser zur Sprache käme. Wenn dem so wäre , so hätte auch
die Debatte gar keinen Zweck, so wenig wie der demokratisch -
freisinnige Antrag überhaupt . Wenn diese Sache hier im
Landtag verhandelt werde , so könnte das Volk glauben , der
Landtag und nicht der Reichstag habe über diese Frage zu
entscheiden, und dadurch werde das Ansehen des Reichstags
und damit auch das des Landtages geschädigt ; den» wenn die
Sonne nicht mehr scheint, so leuchten auch nicht die kleinen
Sterne . Er bezweifle , ob die Verhandlungen , welche der Land¬
tag in vorwürfiger Sache Pflege, von der Regierung irgend
wie maßgeblich erachtet würden , da der Herr Minister schon
öfter gesagt habe , sie wollte bestimmte Anträge und nicht leere
Ausführungen . Also habe diese Verhandlung keinen Zweck
und die Regierung komme auch weiter , wenn sie sich an Sach¬
verständige , wie z . B . Vorstände von Berufsgenoffcnschaften
wende , um über die Fehler und Mängel der sozialen Gesetz¬
gebung unterrichtet zu werden . Trotz dieser Erwägungen müsse
das Ccntrum das Wort ergreifen ; dies sei er schon der Partei
schuldig . Nur müsse er aber den Vorwurf den andern Par¬
teien machen , daß sie durch derartige Anfragen und Anträge
eine ungebührliche Ausdehnung der Kammervcrhandlungen her-
ieiführten .

Zur Sozialgesetzgebung im allgemeinen müsse er bemerken,
1>aß er es für richtiger gehalten hätte , zuerst Gesetze zum
Schutz der Arbeiter zu erlassen und dann erst die Gesetze zur
Unterstützung der schon hilfsbedürftig gewordenen .

Die Leistungen der Arbciterverflchernngsgesctze fasse er nicht
als freiwillige Gaben an die Arbeiter auf , sondern vielmehr
als die Erfüllung einer Pflicht der Arbeitgeber . Die Arbeit
sei keine Waare , für die nur der Lohn gewährt werden müsse,
sondern cs sei zugleich ein Theil seiner Arbeitskraft , seines
Lebens , was der Arbeiter gewährt , und dcßhalb sei auch der
Arbeilgcbcr verpflichtet , dann einzutrelcu , wenn der Arbeiter
krank und erwerbsunfähig ist. Der Preis müsse nothwendig
die Produktionskosten decken, und zu diesen Produktionskosten
gehören auch Krankheit , Arbeitslosigkeit des Arbeiters . Seien
diese Grundsätze richtig , dann folge auch aus ihnen der Ver -
ficherungszwang und die Versicherungspflicht .

Was die einzelnen Vcrstcherungsgcsetze betreffe , so müsse
er einzelne Mißstandc hervorhebcn :

1 . Bei den Krankenkaffen : hier sei zu bedauern , daß die
Aerztcwahl nicht frei , denn die Wahl des Arztes sei Ver¬
trauenssache ; auch seien die Apothckerrechnungcn zu hoch .

2 . Bei der Unfallversicherung sollte die Verjährungsfrist
mit dein Tage der Unfallanzeige , nicht schon mit dem Tage
des Unfalls selbst beginnen . Ein weiterer Uebclstand sei der,
daß im selben Betrieb beschäftigte Personen , je nachdem sie
die eine oder andere Thätigkeit ausüben , versichert oder nicht
versichert sind.

Eine Erleichterung bestände sicher darin , wenn die Bcrufs -
geuossenschaften nach einzelnen Ländern eingethcilt würden .
Auch dauere das Verfahren bei Feststellung der Rente viel
zu lang ; die für die Berussgenossenschaft amtircndcn Aerzte
seien meist nicht unbefangen .

Auch das Verhältniß der Unfall - zur Krankenversicherung
mache sich ausständig fühlbar ; derjenige , welcher nur Mit¬
glied der Unfallversicherung , bekomme für die ersten Tage der
Krankheit und Erwerbsunfähigkeit nichts . Ein besonders cr-
wähnensmerthcr Fall sei ihm das Verhältniß der Ausländer ,
welche im Jnlande arbeiten , aber im Auslände wahnen , so
an den Grenzen Badens nach der Schweiz ; für diese würden
vom Arbeitgeber Beitrage bezahlt ; trete aber ein Unfall ein ,
so verlange man entweder , daß sie nach Deutschland über -
siedeln oder zahle ihnen die Abfindungssumme aus . Beides
sei nachtheilig für die Betroffenen . Es empfehle sich daher ,
einen bestimmten Grenzrayou des Auslandes dem Jnlande
gleichzustcllen . ^3 . Die Alters - und Jnvaliditätsversicherung habe sich noch
nicht cingelebt und sei insbesondere dann unsympathisch , wenn
man bezahlen müsse. Das Ccntrum sei diesem Gesetz nicht
sympathisch gegenüber gestanden , da sein Umfang zu groß und
insbesondere auch die land - und forstwirthschaftlichen Arbeiter
dazu gezogen wurden , deren Vorbedingungen für Invalidität doch
so ganz andere wie die der Fabrikarbeiter z . B . seien ; für
diese Arbeiter hätte man ein besonderes Gesetz erlassen müssen ,
wenn man sie — was am besten — nicht von der Versiche¬
rung ausschließen wollte . Ei » weiterer Grund für die Ab¬
neigung des Ccntrums war der , daß sich das Gesetz nicht an
das Unfallversicherungsgesetz anschloß . Ferner sollte die Jnva -
liditätsoersicherung nicht nur gegen vollständige und dauernde ,
sondern auch gegen theil - und zeitweise Invalidität versichern .
Der Wunsch , die Altersrente schon mit dem 60 . oder 65 . Jahr
zu gewähren , sei wohl nicht erfüllbar , außerdem sei die Alters¬
rente überhaupt ein Geschenk an die Empfänger . Unberechtigt
sei der Spott über das Klebgeschäft . Manche Geschäfte klebten
unzählige Marken im Tag auf Geschäftsbriefe und Packete,
und kein Mensch habe fich noch dagegen beschwert . Außerdem
seien die Marken nach der derzeitigen Lage des Gesetzes durch¬
aus nöthig ; zuweilen ersetzten sie auch die Arbeitsbescheini¬
gungen , die auszustcllen für den Arbeitgeber doch viel müh¬
seliger seien.

Eine Aenderung habe er in Vorschlag zu bringen , von der
er sich Erfolg verspreche , nämlich Marken für die einzelnen
Lohnfristen , etwa vier Wochen , Jahr u . s . w . cinzuführen .
Ein großer Bortheil der sozialen Gesetzgebung sei die Verringe¬
rung des Armenaufwandes in den Gemeinden ; so sei dies auch
viel gerechter . Jetzt treffe die Last diejenigen , welchen sie ge¬
bührt , früher lastete sie auf Allen .

Die Ansammlung des Reservefonds sei zu groß ; jedenfalls
müßten die angesammclten Gelder im Sinne des Vcrsicherungs -
gedankens verwendet werden . Für den Reichszuschuß sei er gar
nicht eingenommen , denn diejenigen , welche den Vortheil
aus den Arbeitern ziehen, sollten auch die Lasten allein
tragen . Dieser Reichs - oder Staatszuschuß sei der gerade
Weg zum sozialistischen Zukunftsstaat und dahin würde auch
eine Versicherung Aller durch Alle führen . Eine Arbeit Aller
für Alle wäre eine Arbeit Keines für Keinen .

Viel wichtiger als die Frage der Arbeitslosenversicherung sei
seiner Ansicht nach die Frage der Abänderung der Gewerbe¬
ordnung zu Gunsten der Arbeitslosen . Erstlich müßte der Lehr -
lingszüchtcrei ein Riegel vorgeschoben werden , sodann die täg¬
liche Arbeitszeit herabgesetzt und ein Verbot der ausgedehnten
Beschäftigung von Frauen und Kindern erlassen werden .

Es werde ihn freuen , wenn die im Schlußsätze der Erklä¬
rung der Großh . Negierung hervorgchobciicn Gesichtspunkte
auch wirklich durchgeführt würden .

Abg . Wittmer : Unsere soziale Gesetzgebung sei epoche¬
machend und ein Vorbild für andere Länder ; da wir — mit
Ausnahme von England vielleicht — die ersten seien , welche
in dieser Richtung bahnbrechend vorgegangen sind , so sei es
natürlich , daß sich Mängel zeigen , über welche wir uns der
Regierung gegenüber aussprechcn müssen . Die Gesetzgebung
sei im großen ganzen gut und der Bevölkerung schon in
Fleisch und Blnt übergegangen ; wenn Jemand auf dem
Lande irgend einen Unfall erleide , so heiße es gleich, bei welcher
Berufsgenossenschaft ist er , was bekommt er . Für unsere
Landwirthe und Kleingewerbe seien die Gesetze allerdings eine
große Last . Er gebe Muser insofern Recht , als dieser gesagt
habe , die Verstcherungsgesetzgcbung darf keinen Stillstand er¬
leiden, . im übrigen aber könne er den Muser '

schen Problemen
nicht zustimmen . Die Versicherung des Arbeitslosen höre sich

ganz gut an , die betreffende Bcrsichcrungskaffe könnte aber dann
sehr leicht zur Streikkasse werden ; mit dieser Arbeitslosen¬
versicherung müßte dann aber auch die Pflicht zur Arbeit
proklamirt werden . Auch eine allgemein ? Versicherung halteer nicht für durchführbar ; wenn sie bestände , würde Keiner
für Keinen was thun .

Das Krankenkassengcsetz werde wenig mehr angesochten -
nur hätten die großen Versicherungsverbände Unzufriedenheit
erregt . Nachdem aber die Regierung nicht mehr aus dieseVerbünde dringe , sei cs besser geworden , auch werde die
Gemeinde , wenn sie allein die Versicherung trage , selbständiger .Den Werth des UnfallverstchcrungSgcsctzes müsse er an¬
erkennen ; nur das scheine ihm ungerecht , daß der Arbeiter
nur dann etwas bekomme , wenn er in , Beruf zu Schaden
gekommen sei ; wo fange zum Beispiel beim Landwirth der
Beruf an ! Dcßhalb scheine ihm die Ausdehnung der Unfall¬
versicherung ans die Unfälle dcs gewöhnlichen Lebens geboten .
Allerdings könne dann von einer Alleinzahlung des Arbeit¬
gebers keine Rede mehr sein ; der Arbeiter muß sich durch
Beitragszahlung ebenfalls betheiligen .

Die Alters - und Jnvaliditätsversicherung werde jetzt gelobt .Nur sei es nicht richtig , daß die Beiträge gleich bemessenwerden . Auch hier , wenn man nur die Verschiedenheit in
Beziehung aus Erkrankungs - und Jnvaliditätszefahr zwischenLandarbeiter und Fabrikarbeiter betrachtet , drängt sich einem
die Nothwendigkcit der Errichtung von Gefahrenklassen auf .

_ (Schluß folgt . )

oer Erpen Kammer ) ,md folgende Druckfehl
tigcn :

Spalte 1 . Zeile 5 v . o Miiüsterialräthe - Heil « statt
» Keil « .

13 v . o . - Die laut Bcrzeichniß « statt
» Der laut «

71 v . o . - zu untersagen « statt - zu be¬
antragen « .

61 v . o . » Miethskasernen « statt » Staats¬
kasernen . «

GroMrzvgthum Baden .
Karlsruhe , den 18 . Dezember .

Seine Königliche Hoheit der Großherzvg hat folgendes
Schreiben von Seiner Majestät dem Kaiser erhalten :

Durchlauchtigster Fürst . Freundlich geliebter Vetter ,Bruder und Onkel !
ES gereicht Mir zur lebhaften Freude , Euere König¬

liche Hoheit zu benachrichtigen , daß Ich dem General
der Infanterie Prinzen Wilhelm von Baden . Groß -
lierzogliche Hoheit , Chef des 4 . badischen Infanterie -
Regiments Prinz Wilhelm Nr . 112 und a la suits
Meines 1 . Garde -Feld - Artillerie -Regiments , in dank¬
barer Erinnerung der verdienstvollen Thätigkeit des¬
selben in dem Feldzug 1870/71 , sowie an seine heute vor
25 Jahren in dem ruhmreichen Gefechte bei Nuits
an der Spitze der 1 . Großherzoglich Badischen In¬
fanterie - Brigade bewiesene Tapferkeit den Orden
pour Io merite verliehen und ihn gleichzeitig auch L la
8uito des 1 . Badischen Leib - Grenadier - RegimentsNr . 109 , in dessen Mitte er schwer verwundet wurdf ,
gestellt habe .

Mit herzlicher Zuneigung und Freundschaft ver¬
bleibe Ich

Euerer Königlichen Hoheit freundwilliger
Vetter , Bruder und Neffe

gez. Wilhelm .
Neues Palais , den 18 . Dezember 1895 .

An des Großherzogs von Baden
Königliche Hoheit .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den dienstthuenden Generaladjutanten Seiner
Majestät des Kaisers und Königs , Generallieutenant von
Plessen , welcher im Allerhöchsten Auftrag Seiner Maje¬
stät meldete, daß er beauftragt sei . Seiner Großherzog¬
lichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm die in dem obigen
Kaiserlichen Handschreiben bezeichnten Aus ;eichnungen
zu überbringen . Gencrallieutenant von Plessen wurde
zum Vollzug dieses Allerhöchsten Auftrages noch vor
Beginn der heutigen Festfeier von Seiner Großherzog¬
lichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm empfangen .

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Max ist zur
Theilnahme der Erinnerungsfeier an das Gefecht bei
Nuits von Berlin hier eingetroffen .

Heute Vormittag 9 ' /, Uhr begaben Sich Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzvg und die Großherzvgin
in die katholische Stadtkirche und wohnten daselbst dem
feierlichen Gottesdienste an . Nach Schluß desselben
fuhren Höchstdieselben zur evangelischen Stadtkirche , um
dort ebenfalls dem Festgottesdienst beizuwohnen . Aus
der Kirche gingen die Höchsten Herrschaften zu Fuß nach
dem Rathhause . Der Oberbürgermeister und der Stadt¬
rath empfingen Ihre Königlichen Hoheiten und geleiteten
Höchstdieselben nach dem Sitzungssaale des StadtratheS .
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin und Ihre
Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm wohnten der
folgenden Parade auf dem Balkon des Rathhauses an .

Nachdem die Ausstellung des 1 . Badischen Leib -Grena »
dier - Regiments Nr . 109 und der Veteranen desselben
beendet war . verließ Seine Königliche Hoheit der Groß -
Herzog das Rathhaus . Der Regimentskommandeur über¬
reichte Seiner Königlichen Hoheit den Rapport , worauf
Höchstderselbe die Front der Veteranen abging , welche in
ihre alten Kompagnien eingetheilt und von ihren früheren
Offizieren geführt waren . Hierauf ging Seine König¬
liche Hoheit die Front Höchstseines Grenadier -Regiments
ab . Der Regimentskommandeur hielt ein« Ansprache an
das Regiment , welche mit einem Hoch auf Kaiser nnd



Landesherrn schloß. Sodann wurden an die Fahnen
Ves Regiments diejenigen Fahnenbänder übergeben und
befestigt , die Seine Majestät der Kaiser für alle am
Feldzug betheiligten Regimenter bestimmt hat . Hiernach
folgte zunächst der Vorbeimarsch der Veteranen des Re¬
giments , von denen über 1000 erschienen waren , kom¬
pagnieweise unter Führung der früheren Offiziere .
Daran anschließend defilirte das Leib - Grenadier Regiment
vor Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog gemeinsam
vorgeführt von Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroß¬
herzog und dem kommandirendcn General , General der
Infanterie von Schlichting . Der Großherzog sprach noch
auf dem Mark .platz mit zahlreichen Offizieren und kehrte
dann mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
nach dem Schlosse zurück.

Um 12 Uhr 12 Min . begab sich Seine Königliche
Hoheit der Großherzog nach Bruchsal , begleitet von dem
kommandirenden General , General der Infanterie
v . Schlichting , und den Flügeladjutanten . Am Bahn¬
hof in Bruchsal empfingen Seine Königliche Hoheit der
Kommandeur des 2 . Badischen Dragoner -Regiments
Nr . 21 , der Großh . Amtsvorstand und der Oberbürger¬
meister der Stadl . Seine Königliche Hoheit fuhr in
Begleitung des kommandirenden Generals und des Kom¬
mandeurs der 28 . Division , Generallieutenants v . Grone ,
durch die Stadt nach dem Schloß . Das Dragoner -Re¬
giment war im Schloßhof aufgestellt und hatte die Ve¬
teranen jeweils auf den rechten Flügel der Eskadrons
genommen . Die früheren Offiziere des Regiments
und die Offiziere der Reserve und Landwehr
befanden sich auf dem rechten Flügel der
Aufstellung . Nachdem Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Front abgegangen war . hielt der Re¬
gimentskommandeur eine Ansprache mit Hoch auf Kaiser
und Landesherrn . Alsdann wurden die ehemaligen Offi¬
ziere des Regiments Seiner Königlichen Hoheit vorgestellt .
Hierauf folgte der Vorbeimarsch des Regiments , bei
welchem die Veteranen längs des Schlosses aufgestellt
waren . Seine Königliche Hoheit befahl die Veteranen
noch besonders z» Sich lind sprach mit vielen derselben .
Nachdem Höchstderselbe noch die Vorstellung der Staats¬
beamten und des Stadtrathes entgegen genommen hatte ,
folgte Seine Königliche Hoheit einer Aufforderung der
Offiziere , im Kasino einige Erfrischungen zu nehmen .
Die Rückkehr nach Karlsruhe erfolgte um 2 Uhr 25 Min .
und die Ankunft daselbst um 3 Uhr .

Nachmittags 4 Uhr folgte Seine Königliche Hoheit der
Großherzvg einer Einladung der Offiziere des Leib -
Grenadier - Regiments zum Festessen im Offizierskasino ,
welchem auch Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog
und Ihre Großherzoglichen Hoheiten die Prinzen Wil¬
helm , Max und Karl anwohnten . Abends 7 Uhr wohnte
Seine Königliche Hoheit dem Festbankett in der Fest¬
halle bei.

Im Laufe des Tages ist von Seiner Majestät dem
Kaiser an Seine Königliche Hoheit den Großherzog das
nachstehende Telegramm eingelaufen :

Neues Palais , den 18 . Dezember 1895 .
Euerer Königlichen Hoheit spreche Ich heute an

dem 25 . Gedenktage des Gefechts von Nuits gern
von Neuem aus , daß Ich der tapferen badischen
Felddiviston , insonderheit Unserer beiden Grenadier -
Regimenter , welche dort unter schweren Opfern den
Sieg erkämpften , stets dankbar gedenken werde .

gez. Wilhelm I . k .
Hierauf haben Seine Königliche Hoheit folgende Ant¬

wort ertheilt :
Seiner Majestät dem Kaiser und König , Neues

Palais .
Euerer Kaiserlichen und Königlichen Majestät sage

ich meinen wärmsten Dank für die gnädige Theil -
nahme , welche Allerhöchstdieselben dem Erinnerungs¬
tag des Gefechtes von Nuits widmen . Die Regi¬
menter , welche sich an diesem Tage ausgezeichnet
haben , danken Eurer Kaiserlichen Majestät mit mir
für die Anerkennung , deren Allerhöchstdieselben uns
gewürdigt haben .

gez . Friedrich , Großherzog von Baden .

« « Wie in dem »Verordnungsblatt der Gencraldirektion der
Staatscisenbahmn « vom 13 . d . M . bekannt gemacht wird ,
sind die veränderten » Tarifvorschriften und Vollzugs -
bestimmungcnüberdieAusgabevonKilometerheften « ,
die nach früheren Bekanntmachungen am 1 . Januar k . I . in
Kraft treten , in neuer Auflage den Dienststellen mitgetheilt
worden . Bekanntlich wird mit dem 1 . Januar die bisherige
Bestimmung , wornach demjenigen , der innerhalb eines Kalender¬
jahres mehr als fünf Kilometerhefte für sich löst , ein Preis¬
nachlaß gewährt wird , aufgehoben . An deren Stelle tritt die
Vergünstigung , dnß jeder Inhaber eines ausgenützten oder ab¬
gelaufeneu Kilometerheftcs (zu 1000 kiu ) gegen Rückgabe
desselben an den Fahrkartenschaltern einer beliebigen Station
den Betrag von 1 M . zurückersetzt erhält . Die Kilometerheftc
sind künftighin an den Fahrkartenschaltern aller Stationen , wo
eine Bedürfniß dazu vorhanden , ohne Weiteres erhältlich ; eine
vorherige Anmeldung ist nicht mehr erforderlich .

* (Bei der heute kattgefnndenen Abgeordneten ,
Wahl im 28 - Wahlbezirk , Amt Oberkirch und Orte
vom Amt Achern ) , wurde mit 60 Stimmen gegen 55 Stim¬
men » die auf Herrn Morgentbaler entfielen , neuerdings Bürger¬
meister Geldrcich - Oberkirck ( nat - lib ) zum Abgeordneten
gewählt

Sobm . (Festbankett . ) Zur Feier des fünfundzwanzigjährigcn
EriunernngstageS der Gründung des Deutschen Reiches ist
seitens der Stadtgemeinde am 17 . Januar k . I . ein Festbankett
in der Festhalle unter Mitwirkung der hiesigen Männergesang¬
vereine in Aussicht genommen . Sämmtliche hier vertretenen

Parteien , die auf dem Boden der Reichsverfaffung sieben, baben
ihre Mitwirkung bei dem Bankett zugesagt und werden Redner
stellen.

Verschiedenes.
ck Berti « , irb Dez . (Telegr ) Infolge des Bruches des Hauvt -

rohres der Waiierleuung in der Britzer Straße entstand beute
Früh eine große Ueberschwemmung Aus dem geplatzten
Pohre stieg eia fünf Meter daher Wasserstrahl empor und setzte
die umliegenden Straßen unter Wasser - Die Bewohner der
Keller retteten mit Mühe das nackte Leben. Ein Haus in der
Skalitzerstroße ist volizeilich gesperrt worden . weil der Einsturz
desselben befürchtet wird . Der Schaden ist beträchtlich - Die
Feuerwehr arbeitet mit zwei Dampfspritzen , um das Wasser nach
dem Kanal za pumpen .

f Stuttgart , 18- Dez . - ( Telegr . ) Ein Laufrad der Maschine
des Orienlixpreßzages Wien —Paris entgleiste gestern Abend
zwischen Reichenbach untOEiersbach . Niemand wurde verletzt -
Der Zug erlitt eine Verspätung von einer Stunde .

Weiteste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 18. Dez . Beim Reichskanzler Fürsten zu

Hohenlohe fand gestern Abend ein Diner statt , welchem
die Botschafter und Gesandten der beim Berliner Hofe
akkreditirlen Mächte , die Minister v . Boetticher , Bronsart
v . Schcllendorf , v . Marschall und andere beiwohnten .

* Berlin , 13 . Dez Nach der „Nationalzeitung " werden
die an die Verhandlungen der Handwerkerkammern¬
vorlage geknüpften Gerüchte von dem bevorstehenden
Rücktritte des Staatssekretärs v . Boetticher als völlig
unbegründet bezeichnet.

* Köln , 18 . Dez . Die „ Köln . Ztg .
" meldet : Bei der

heutigen Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Wittlich -
Bernkastel wurde Gutsbesitzer Biesenbach (Ctr .) mit 204
gegen 3 Stimmen gewählt .

* Bern . 18 . Dez . Die Ratifikationen , betreffend die
Zusatzbestimmungen zu dem interrzationalen Eiscn -
bahnfrachtrccht , wurden heute ausgetauscht . Die Zu -
satzdestimmungen handeln von bedingungsweise zum Trans¬
port zugelassencn Gütern . — Der Nutionalrath hat
die mit Deutschland abgeschlossene Uebereinkunft , betreffenddas badische Dorf Bilfingen im Kanton Schaffhausen , ein¬
stimmig genehmigt .

* Washington , 18 . Dez . (Ausführliche Meldung .) Prä¬
sident Cleveland sendete gestern an den Kongreß eine
Botschaft über die Benezuelafragc , der die Antwort Lord
Salisbury 's auf die Note der amerikanischen Negierung bei¬
gegeben wurde . Präsident Cleveland sagt in der Botschaft ,Lord Salisbury erhebe dagegen Einspruch , daß die amerikanische
Regierung in der vorliegenden Frage der Monroe -Doktrin eine
neue , befremdende Auslegung gegeben habe , einer Doktrin ,
welche im allgemeinen auf den Stand der Dinge , in welchem
wir heutigen Tages leben, und insbesondere auf die gegen¬
wärtige Streitfrage unanwendbar sei . In der in seiner Bot¬
schaft hieran geknüpften Erörterung bezeichnet Präsident
Cleveland die Auslegung der Monroe -Doktrin durch Amerika
als stichhaltig und gesund , als wichtig für die Sicherheit der
Nation , wesentlich für die Erhaltung ihrer freien Einrichtungen
und dazu bestimmt , in jeder Entwickelungsstufc des nationalen
Lebens Anwendung zu finden . Diese Doktrin könne nicht
veralten . Sodann .stellt Präsident Clcveland die Behauptung
auf , daß die Doktrin vollkommen auf den Fall anwendbar
sei, wo eine europäische Macht durch eine Grenzansdehnung
von einem Gebiete Besitz zu ergreifen suche , das einer Repu¬
blik aus dem Festlande gehöre. Nach dem Ausdrucke des Be¬
dauerns darüber , daß England die Schlichtung der Angelegen
heit durch Schiedsspruch ablchne , bemerkt Cleveland , cs bleibe
nichts übrig , als die gegebene Lage anznuehmcn und entspre¬
chend zu handeln . Der Streit habe ein Stadium erreicht ,
welches cs den Vereinigten Staaten zur Pflicht mache , Schritte
zn ergreifen , um festzustcllen, wo die wirkliche Grenze zwischen
Venezuela und Britisch Guayana ist. Der Präsident schlägt
daher vor , daß der Kongreß eine entsprechende Summe für
die Kosten einer Kommission bewillige , welche die erforderliche
Untersuchung vornehmen und mit möglichst geringem Verzüge
über die Angelegenheit Bericht erstatten soll . Wenn dieser
Bericht erfolgt sein wird , fährt die Botschaft fort , wird cs
die Pflicht der Bereinigten Staaten sein , mit allen ihnen zuGebote stehenden Mitteln sich allen vorsätzlichen Angriffen
auf ihre Rechte und Interessen durch Aneignung irgend welcher
Landstrccken durch Großbritannien zu widersetzen , welche sie
nach vorgcnomaiencr Untersuchung als von Rechtswegen zu
Venezuela gehörige erkannt habe . Ich bin mir wohl bewußt
der Verantwortlichkeit , die ich übernehme , indem ich diesen
Vorschlag mache, und stelle mir klar alle etwaigen Konsequenzen
vor Augen . Obwohl anzuerkennen ist, daß es ein schmerzlicher
Gedanke ist, die beiden großen englisch sprechenden Völker sich
anders denn als freundschaftliche Rivalen auf dem Wege des
Fortschrittes und des Friedens vorzustellen , so ist doch kein
Unglück demjenigen gleich, welches aus unthätiger Unterwerfung
unter Unbill und Ungerechtigkeit hervorgeht , nämlich dem
Verluste der nationalen Ehre . — Die Botschaft wurde mit
warmem Beifall und mit Händeklatschen , einer im Senate
ganz ungewöhnlichen Demonstration ausgenommen .

* New -Mrl , 18 . Dez . Die Morgenblätter geben die
Aeußerungen der Presse des ganzen Landes über die
Botschaft des Präsidenten Cleveland in Betreffder Venezuela -Frage wieder . Alle Zeitungen außerhalbNew -Aoicks, ohne Unterschied der Partei , billigen die
Botschaft . Es werden auch Zustimmungsäußerungen
verschiedener Politiker veröffentlicht . Die „ New - IorkWorld " nennt die Botschaft einen schweren Fehler ;
England sei auf dieser Hemisphäre keine fremde Nation
und besitze auf dem amerikanischen Kontinent mehr Ge¬
biet als die Vereinigten Staaten . Der „ Herald "
äußert sich nicht über die Botschaft selbst, spricht aber
die Hoffnung aus , der Streit werde beigelegt werden ,
ohne die freundschaftlichen .Beziehungen beider Länder
zu stören .

Großherzogliches Hoftheater.
Donnerstoa , , 9 . Dez . IIS . Ab . -Vorst . Mittelpreise : „ La «b -

wetzrmauu 's Christfest ", Familienbild in 1 Akt von Roderich
Benedix . — „ Kurmärker und Ptcarde " , Genrebild in 1 Akt
von Louis Schneider . — „Vater Kurmärker und Mutter
Picnrde ", Genrebild in 1 Akt von Robert Jonas . — Zumersten Male : „Festspiel zur Nairsfeier " von Fritz Brehm .Anfang Ir 7 Ubr .

Familiennachrichten .
Todesfälle . 16 Dez Mma , Ebefcau von Peter Dillen -

derger , Prioalier , 6l I . — l7 - Dez - Paula , S M - 8 T - , V :Karl Köbler , Werkführer .
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Wetterbericht resTentralbnr . f. Mrt . u . Hqdr . v . 18 . Dezember 1895 .
Die Luftdruckvertbeilung ist im wesentlichen die gleiche wie amVortage , indem ein intensives barometrisches Maximum über dem

Nordosten des Erdlheils einer Depression über den Biscayasee ge¬genüber liegt . In Deutschland , das dem Randgebiet deS hobenDruckes angebörr , ist das Wetter veränderlich und raub - ImNordolten des Reiches ilt strenge Kälte eingetrcten ; da die Luft -
druckoertbeilung und damit auch die nordöstliche Luftströmung
voraussichtlich Bestand haben wird , so wird es auch bei unskälter werden .

Telegraphische Kursberichte
vom 18 . Dezember 1895.

Frankfurt . ( Anfangskurse ) Kreditaktien 502 — , Staatsbabn2S4 - - , Lombarden 83 — , 3" , Portugiesen 26.30 . Eghpter 103 70,Ungarn 102 . - . Diskonto - Kommandir 206 80 , Gottbardbabn164 -80 , 6"/« Mexikaner ulr . 89.90, 3° . Mexikaner ult . 25 .— .Ottomanenbank 108.50. Türkentoose 32 60 Tendenz : matt .Frankfurt . ( Schlußknrse - > Wecktet Amsterdam 168 .29,Wechsel London 20 40. Paris 80.91 , Wien 168 .59 , Privat -diskonto S° -8
°/ >. Napoleons 16 - 19 . 4°/« Deutsche Reichsanleibe1 - e .60 . 3°/o Deutsche ReichSanleibe 89-55 , 4°/« Preuß . Konsols105 -20 . 4"/„ Boden in Gulden 103 — , 4 °/« Baden in Mark104 .45, 3 ' -r "/g Baden in Mark 103 90 . 5"/„ Griechen 29 .70,4"/o Monovotgrischen 32.45 5°/<> Italiener 83-70, Oestcrr . Gold -

reute 102 10. Oestcrr . Siiberrcnte 84 05. Oestcrr . Loose von 1860127 —,4 Portugiesen 40 70 . Itt . Orientanleibe 66 .50 , Spanier62 70. Türkenloose32 —, 1 "/„ Türken I) . 19 — . 4 °/„ Ungarn 102 .25,5" o Argcntmirr 58 .20,6 "/« Mexikaner 89 60 . Berl . Handelsgesellsch .145 .50, Lärmst . Bank 15170 , Deutsche Bank 185 Disk .-Kom -
mandit 205 .70, Dresdener Bank 156.30. Oesterreichische Län -derbank 191.— . Oesterreichische Kreditaktien 300"/« . WienerBankverein 112V- , Banque O 'tomane 108 30 , Hessische Lud -
wlgsbahn 117 30 , Lombarden 82° , , StaatSbabn 292 — . Elb »tbalaktien 230 °,» . Schweizer Centraibabn 129 50 , SchweizerNmdostbahn 126 — . Schweizer Union 88.90 , Jura Simplou8630 , Mittelmcerbohn 88 90 , Meridional 119 - , BadischeZuckerfabrik 61 — . Nordd . Lloyd 102.— . Nachbörse : Kredit¬aktien 299 °/, , Drskonto - Kommandit 295 20, Staatsbabn 290 ' /rLombarden 82 — , Runennoten 218 25

Tendenz : Matt aus ungünstige Wiener Berichte .Frankfurt ( Abendkurse.) Kredit 39s ° , Diskonto -Kommandit204 -50, Staatsbabn 290 - , Lombar ' rn 82'/, , Gels -ukircheu 169 .50 ,Italiener Türken Portugiesen 26 .10, 6°/ « Meri -taner 89 . 10. Tendenz : matt .
° *

Berlin . ( AnkongSkurse . , Kreditaktieu 223.80 , Diskonto -Kommandit 206 .90, StaatSbobu 148.40. Lombarden 40 60, Rust .Noten 218 25 . Laurabütt - 14260 , Harpener 166.90 , Dortmunder54 -70.
Berlin . (Schlußkurse . ) Oestcrr . Kreditaktien 22160 . Diskonto -Komwandlt205 —. Natwnalbank f. Deutschland 136 20 , BockumerGußstabl 148 40 , GelsenkirLen Bergwerk 168-70, Laurabütte141 .40, Harpener 165 40. Dortmunder 54 20 . Ber . Köln - Roth -weiter Pulvers . 210 . - , Deutsche Metallpatronenfabrik 333 - . .Pnvattnskonto 3 ' /« .
Tendenz : Zu Beginn schwach auf politische Verstimmung .Fondsmarkt relativ gut behauptet . Schluß matt -Berit « . (Nachdörse . Schluß .) DiSkonto -Kommandit 201 . 50 ,Dortmunder 54 .20. Bochumer 148.50
Wien . ( Vorbörse . ) Kreditaktien 360.75 , StaatSbabn 352 .—,Lombarden 96 50 , Marknoten 59 27. 4°/« Ungarn 121-60. Papier¬rente 100 — , Oestcrr . Kronenrenle — . Länderbank 235 —

Ungar . Kronenrenle 98-70 Tendenz : matt .BariS . ( Anfangsknrse . ) 3 ° , Rente 100.60 . Spanier 62 -56 .Türken 1885 . 3"/» Italiener 84.87, Banane Ottomane 550 . -Rio Tnito 400 . Tendenz : — .
Bar ^ . ( Schlußkurse . ) 3"/o Rente 100 67 , 3°/. Portugiesen2b °/ „ Spanier 61 °° Türken 18 95. Banque Ottomane 550 - ,Rio Tinto 392 50 , Banque de Paris 745 - , Italiener 84 75Tendenz : matt .

kefeekte bei lüuils, l8 . vs-emder !670 .
-4.N8 Anlass der Lrinoerungsle ein an den 18 . vtLSmbsr1870 liesz i - I> diu l .iebtdrnelr- keprndulcrionen von 2veiOswalden von W Lnrkl « erscheinen , unk velebsn8--SNSN uns seocu Kämpfen dargestellt « erden, nämlieb

1. vsi - Voi-mai -sok liei- baliisvben KienLliiei-brigslikim kefevbte bei bluits , 18. oerember 1870 .ll -w Original im Lesiüi dev Orossh KunstdsIIe in Karlsruhe .2 . vis Lnstürmung lies Sahnbok von kuits am
18. verembe «- 1878 clui-vk üas füsiliep -öLtsillon2 . daliisoken Kl-enLäier-kegimentes Kaiser Wil¬

helm I . ffp . 118 .
Original ia krivatbesite .llis » iiSs -küsss xedss Llsttss beträgt 26 ow Höbe , 46 ewKreits , dis Ourtongrözss 45x64 cm .

Um das kilit allen Kreisen sugänglick 2n maobeo , Labsicb den kreis auk nur M S .SV kesigesetet ; bei glsiob -- eitigem Uerug von 20 KvemMreu « 1» « « LI,des I»»«-.ied den I' reis von Ll . S, — kür das Lxsmplar sintrsten .Uarlsrnbe , llvsiiKIIStllNItsslllvA VsIlBU »

friellrick KämUer klselifolger
3 I-ammstr. Lammstr. 3.

LllkvrtiZMZ keiner llerrev -kürckerobe «»eil Assns.Volls Oarautis kür eleganten und bequemen 8ita .Stets reicdsts änavskl in feinsten enxiisoken üssndsiten raLnräxsn , Paletots und Lsintrleiäsrn.
Anfertigung sLmmtlivker Nok- unl! Ztaalsunilormvn.



Todesanzeige .
I Wiesloch . Freunden u. Bekannten die traurige

Mittheilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat. unseren innigst geliebten Gatten , Vater, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel ,

Stadtpfarrer ,
im Alter von 48 Jahren nach kurzem , schwerem Leiden
durch sanften Tod zu sich zu nehmen .

Wiesloch , den 18. Dezember 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

- U83S .
Die Beerdigung findet Freitag um 3 Uhr statt.

«H» Todesanzeige.
Waden . Allen Freunden und Bekannten die

traurige Mittheilung, daß unsere liebe Tante und
Großtante,

Flick« Gharlotte v . Schubert,
im Alter von 93 '/z Jahren durch einen sanften Tod in ein
besseres Leben abgerufen wurde .

Das Leichenbegängniß findet in Baden Donnerstag den
19. Dezember vom Trauerhause , Burgstraße 22 . aus und die
Einsegnung um '

, ^ 10 Uhr statt.
I« Mt» Kl tmnilk » Wnilitbtm :

u.834 . Iran v. Adelung.

Für Weihnachten!

Dir Schriften
des

eurn Testamentes .
Dem lteuislkea Volke überseht uiul erklärt

von
O . Emil Littet.

Mir 4 Karlen .
Preis M . 6 . — . Gebunden in Leinen M . 7.50.

O. Wraun ' sche KofbuchHandlung, Karlsruhe .
Obiges von der gefammten kritischen Presse mit boher Anerkennungaufgenommene Werk iss eine echt deutsche , allgemeinverständliche , nachLuthers Beispiel im BoltSton gehaltene und dabei sehr genaue lieber-

setzung des ganzeu Neuen Testaments nach dem durch die neuereForschung von späteren Zusätzen kreng gereinigten griechischen Grundtext .Jede Schrift ist mit einer besonderen geschichtlichen Eiulettung versehenund in übersichtliche Abschnitte mit kurzen Ueberschriften eingetheilt. Inden unter dem Text stehenden Anmerkungen wird alles, was einer näherenErklärung bedarf, kurz und deutlich erläutert .
Tas Buch ist als besonders wertbvolles Weihnachts - und Konfir¬mandengeschenk für Solche zu empfehlen , welche mit dem wirklichen In¬halt des Neuen Testamentes ernstlich bekannt zu werden wünschen . AllenGeistlichen und Lehrern kann es als gediegenes wissenschaftliches Hilfsmittelund iedem Bibelleser als ein vorzügliches Andachtsbuch empfohlen werden .

Ditz ätzr
Wviknsvkls - Ausstellung

io passemlen k'esixsseksrilrsn io Hselsr k-r-slslngs unä reiebbaltiMs Lusvslil io zssebiuackvollen Heubeiteo
ller Saison , sovio Ossssr -ts , Okracolseksn , Osoaos , Urs « 's beehrt sied Kiermir ergebenst sonureigen

» US äer
ttof-Olweolaäk -kadl'ilL Lsbnüilsi * in Xvln -

kMd . LskliLLkö, LkWliÄ UL LW . kKK88i86d8 MIlckkUlU.L L.
201 LLl8vD8lr « SlS8s 201 in sei' Knossli. «okapotlieks .

Ikürndorgsr LodLuottso, Laumoonksot , OttooolLäs-Spisls , Llarrlipan-Lor'lsll ,Lttalldoobons in reiedster ^usvvakl, DeLliQSS sto .,
80vis relrenäe Kesokvnlr - Koi 'dvksn in allen tzrelslaAen. U6913

voll IiLvIisle ^ l ^onsekünkeik ,voo stell eiukavbsteu bi» HU stell
besten uost ickeal volUrommeusten
voo Leebsteiu , klütkner , Lust. Ibaeb
8ok» , XaimL Sohn , Steiuiva/LSau » .2um öesnobs meioes Llsxarios laste ieb loteressenten bökliebst eill . llas bisher enthält stets etwaIV0 mit grösster 8orgk» 1t a sgevLKIte Kissinos , Flügel , tllsvisre noä AsrnioniuiA, » , trägt jecken ,kssekrnsvlr uost SsckOnknis » keebvuog unst erlsivlilsnk stssturcb ungemein stie z-Vabl .

I » vv1s « V1111AS1 .

^Ullwig §vlMLl8gUl , kr«88ll. ll«kli«ker»llt,
T .910 .13 31 Ssrr -sirslr -ssss , Hst -r-snslr -ssss 31 .

mit

Ginladung zum Abonnement
auf die

Allgemeine Leitung, München,
mit wissenschaftlicher und dolkswirthschastlicher Beilage .

Die AllgemeineZeitung , die , nach allen Seiten vollkommen unabhängig , den deutsch nationalen StandpunktEntschiedenheit vertritt , gewäbrt ihren Lesern die Möglichkeit , sich auf allen Gebieten des öffentlichen und wirth-schaftlichea Lebens , sowie über Musik , bildende Künste , Theater , Literatur und Wissenschaften durch unparteiische,objektiv aebaltene Berichte und Darstellungen zuverlässig zu vrientirrn -Das stets sich vermebrende Nachrichtenmaterial führte neuerdings zu einer Erweiterung unseres Blattes ,womit für den Leser ein erhöhter Zeitaufwand verknüpft ist . Den hieraus entspringenden Wünschen rachgebend,haben wir uns entschlossen,
tsG ' ' ab 1 . Januar 1896 neben dem Abonnement für die ganze Zeitung ein solches für Morgen - «nd8 ^ " Abendblatt ohne die wissenschaftliche Beilage , sowie ein Abonnement für letztere allein einzuführe «.«WM- ES trete » daher mit dem Jahreswechsel folgende « ezugsarten und Quarralpreise in Kraft :für die ganze Zeitung , wie bisher . M 9 —
, Morgen - und Abendblatt ohne die ( wissenschaftliche) Beilage . , 4 .50
» die ( wissenschaftliche ) Beilage allein . , 4 . 50
» dieselbe in Wochcnvesten . . . 5 . —Die in- und ausländischen Postämter nehmen Bestellungen hieraus entgegen -

Verlag der Allgemeine » Zeitung, München,U'680 2 . Gesellschaft mit beschränkter Haftung .

« xaver ,

Wcrgcr ^ Srauerei-Gchllschast
in Worms.

Die ActionSre werden hiermit zn einer weiteren Generalversammlung«ingeladen, welche Donnerstag den 16 . Januar 1896 . «vormittags 11 ^Uhr , »u Worms in dem Gescdästslvkale der Gesellschaft stattfinden wird, nach¬dem die zur Beschlußfassung über die beantragte Statutenänderung erforderlicheAnzahl von Aktien in der Generalversammlung vom 12. Dezember 1895 nichtvertreten gewesen ist .
Tagessordnung :Antrag auf Bendcrung deS 8 21 des Statuts , Firmirung der Gesell¬schaft betreffend .Die Actionäre, welche an der Generalversammlung tbeilnebmen wollen ,haben ihre Actien spätestens bis zum 13 Januar , Abends 6 Uhr , bei einer dernachstehenden Stellen zn hinterlegen, und zwar :in Worms bei der Gesellschaktskaffe ,in Frankfurt a . M . bei dem Bankhaus E . Ladenbnrg ,in Karlsruhe bei dem Bankhaus Beit L. Hamburger ,in Mannheim bei dem Bankhaus W . H Sadendurg Sk Söhne .

Die Actionäre erbalten dagegen eine Bescheinigung über die hinter¬legten Stücke , gegen deren Rückgabe dieselben ihnen nach der Versammlungwieder auszusolgen find , sowie die Eintrittskarte zur Generalversammlung .WvrmS , 15 . Dezember 1895 .
V1 «

Karl Wcrger . U '832 .

UM
l^ i ?1sai »iv1i8p1alL 2 .

Als passende

Weihnachts-GeschenkeI
empseble mein reich affortiües Lager in G » 1«1- riSck 81Ik »« r>- ^üoUl sllkrsrirsir SsslsvLsir , stUrsr -plsttlr -- DSIsir 'DLlslSvrLürvir , alles in schönster Auswahl und nur reeller ZVWaare zu ermäßigten Preisen . U .609 .4 . ^

134 Karserstraße 134, neben dem Friedrichsbad. MAltes Gold »nb Silber werden an Zahlung genommen . — sD j
NichtpaffendeS wird uach dem Feste bereitwilligst umgetauscht -

errrpkislrlt
^leulieiten in IiervorraAenäer ^ U8vvaiil:

AS » » ) «' ssLr - . S ^ . L »rSi » 8li » i ' - .
' 3 '

Mss, ' s » rTA .
SLsril884 » L - , L ^ lÜ8 « k - , 3 ' L» pv8t »'

^ -

Vvpplel »«
am 8lüek uvä in allso abgspasslen Orö886n ,

0rieiltnli8ktlv leppiede L 8tielckreiell,

ILslssäsoksn ,
Ii86llä66srell , vivnnätzekM ,

Mdklslvlktz,
einkarbiA uvä bunt in allen tzualltaten un6 Ltilarten .korkisrsn ,^ o^11«i7vn- !81oKo,

^ 6,888 unl ! oneme Karinen ,

in V 6 I 88 , erenie unä bunt ,
IckLiroLv « » »- US59.3

U 833 . Karlsruhe . ,

Bekanntmachung.
Bei der durch den UnterzeichnetenNotar d ' !üal ' ch des von der Firma

Chemische FabrikbeiKarlsruhe
Rohreck L Seilnacht

beimBankh^us kamnel StransLkCic .
dahier aufge -iomUltlien Anlehrns im
Bktrag von . . . - 100,000 M -
unterm Hkuligen ordnungsgemäß vor-
genommenen Verloosnng wurden nach¬
stehende Partialobligationen zur Heim¬
zahlung auf 1 . Januar 1896 be¬
stimmt:

Nr . 149 . 53. 132, 17, 182, 106,174, 82, 145 , 113 , 165, 147, 68. 9.Karlsruhe , den 14. Dezember 1895 .
Großh . bad . Notar :

_ Ott ._

Stuttgarter Früchtebrot!
aus der Conditorei T 970 7

L.aru ?a Slallil , Stuttgart,
ganz vorzüglich im Geschmack ,

empfiehlt
IimaLtzrlkolä ^ V^ tz. ,

Karl -Friedrichstraße 19,
Spezial -Geschäft

in Chocoladen , Cacao , Thee ,
ff . Desserts , Marcipan.

U'6652 Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Das 1896r Jahressrgebniß an Stein »

koblentbeer , Oelgastheer und Kohlen¬
wasserstoff aus den Eisenbahngaswcrken
in Lauda, Waldsbat , Singen , Mann¬
heim und Konstanz soll an den Meist¬
bietenden vergeben werden.

Bezüglich « Angebote sind schriftlich ,
verschlossen und mit entsprechender Ueber -
schrift verseben bis Samstag den
28- d- M - , Vormittag - 10 Uhr »anher einzureichrn .

! Die Bedingungen sammt AugebotS-
! bogen mit Mengenangabe werden von
>unS auf portofreie Anfrage abgegeben ,
j Karlsruhe » den 9 - Dezember 1895 .
! Gr - Hauptverwaltung der Eiseubahu-
> Magazine.« » antwortlich für den politisch « «nd allgemein« The» : Chefredakteur Julius Satz; für dm lokal « uud provinziell« Theil : LH. Ebner ; für das Feuilleton - vr. « . Knittel ;für d« Anzetgentheil: W. Hafner. Druck und « erlag der V. Braun ' sche » tzofbuchdruckerei. Äimmtlich in Kcwksruh«.
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